
Emotionsforschung, interkulturell vergleichende, 
heherbergt zwei gegensätzliche Richtungen : p.~yclw­
biolof/'ischeAnsätze zu Universalien und kulturp:-;y­
ch()Lo~ische Ansätze zur Kulturspezifität von Emotic 
onen. Kulturvergleiche helegen sowohl universelle 
wie auch kulturspezifische Phänomene und Zusam­
menhänge in der Aktual- und Ontogenese von 
71 Emotionen. "ßasale" Emotionen können kultur­
unahhiingig richtig erkannt werden. Umstritten ist , 
was zu "hasalen" Emotionen gehört und was die 
Quali tät von Emotionen ausmacht. Kulturverglei­
chende Studien zeigen, dal\ kulturunahhängig Emo-
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tionen nach gleichen Bedingungen ausgelöst und 
erkaUIlt werden. Allerdings lösen ähnliche Situatio­
nen kulwrspe%ifisch unterschiedliche Emotionen 
mit verschiedener Intensität aus. Emotionen kön­
nen kulturspezifisch mit unterschiedlichen 71 Ko­
gnitionen und Verhaltensweisen verbunden sein. 

Besonders fruchtbar ist eine proze1\orientierte kul­
turvergleiehende E111otionsforschung, bei der unter­
sucht wird, ob und wie objektiv gleiche Situationen 
wahrgenommen und vemrbeitet werden, welche 
Ahnlichkeiten und Unterschiede in Auslösebedin­
gungen für Emotionen auftreten, wie diese entstehen 
und wie sie sich auf die Aktual- und die Ontogenese 
I'on Emotionen auswirken. Die /{ulturspezifität 'von 
Emotionen läßt sieh in einem Multi-/{omponenten­
Prozeß-Modelf heschreiben. Danach können sieh die 
Subsysteme von Emotionen im Prozei.\ emotionalen 
Erlebens in intemktiven Kontexten verändern. Je 
nach 71 Kultur können bestimmte Komponenten do­
minieren und relativ unabhängig von amieren Kom­
ponenten variieren oder mit anderen Komponentcn 
eng zusammen hängen . Ein solches Modell von Emo­
tiOllen erfordert kulturvergleichende Analysen der 
Universal itiit von Emotionsk01nponenten, also nicht 
von globalen Emotionen, und es nimmt Abstand von 
der Auffassung dner begrenzten Anzahl von biolo­
gisch definierten universeUen Grundemotionen. 

Zusammenfassung: Interkulturell vergleichende 
Studien von Emotionen belcgen universelle und 
kulwrspezifisehe Beziehungen zwischen Person 
uud Umwelt in der Aktual- und Ontogenese von 
Emotionsprozessen. G. T. 
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